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Kreisverwaltung Germersheim

Fachbereich 31

Az.: 19/2/0122/GER/IM

Standortbezogene Vorprüfung des Einzelfalls gem. § 9 Abs. 3 Ziffer 2 und Abs.4 UVPG im Rahmen eines immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahrens 

Vorhaben:

Wesentliche Änderung der Umschlaganlage mit Edelsplittwerk auf dem Grundstück der Firma Freyer GmbH, Philippsburger Str.3-7, in 76726 Germersheim, Gemarkung  Germersheim, Flurstück  3564/2, 3574, 3622, 3624/1, 3624/2, 3625/1, 3625/3, 3625/4, 3625/7, 3626, 3890/5, 3621/2, 3623/1, 3623/2, 3623/3, 3625/9, 3890/4 durch
· Erweiterung der bestehenden Umschlaganlage für nicht gefährliche Abfälle um eine Lagerfläche zur zeitweiligen Lagerung von Eisen- und Nichteisenschrotten
·  in Verbindung mit einer Erhöhung der Jahresmenge für den Umschlag von Eisen- und Nichteisenschrotten von 50.000 t/a auf 75.00 t/a; Az: 19/2/0122/GER/IM
Antragsteller:

Firma
Freyer Gmbh

Philippsburger-Straße 3-7
76726 Germersheim
Prüfgrundlagen:

Der Änderungsantrag gem. § 16  BImSchG für die Änderung Umschlaganlage der Firma Freyer GmbH, Philippsburger-Straße 3-7, 76726 Germersheim, Flurstück  3564/2, 3574, 3622, 3624/1, 3624/2, 3625/1, 3625/3, 3625/4, 3625/7, 3626, 3890/5, 3621/2, 3623/1, 3623/2, 3623/3, 3625/9, 3890/4vom 28.01.2019  wurde der Kreisverwaltung Germersheim als zuständige Genehmigungsbehörde vorgelegt.

Die Daten für die standortbezogene Vorprüfung einer Umweltverträglichkeitsprüfung gem. § 9 Abs. 3 Ziffer 2 UVPG i. V. m. Abs. 4 UVPG sind im Wesentlichen in Anlage 15  des Antrags enthalten. 

Gemäß dem Anhang zur 4. BImSchV fällt die Anlage unter Nr. 8.15.1, 8.15.3, 9.11.1 und 8.12.3.2 und gem. dem UVP-Gesetz, Anlage 1, unter Nr. 8.7.1.2. 

Für dieses Vorhaben ist somit eine standortbezogene Vorprüfung des Einzelfalles gem. § 9 Abs. 3 Ziffer 2 in Verbindung mit  § 9 Abs. 4 und § 7 und Anlage 3 des UVPG durchzuführen. 

Gem. § 7 Abs. 2 ist eine standortbezogene Vorprüfung durch eine überschlägige Prüfung in zwei Stufen durchzuführen.

In der ersten Stufe ist zu prüfen ob bei dem Vorhaben besondere örtliche Gegebenheiten gem. den in Anlage 3 Nummer 2.3 aufgeführten Schutzkriterien vorliegen. 

Prüfung der Schutzkriterien

Diese sind im Einzelnen gem. Anlage 3 Nummer 2.3 des UVPG:

2.3
Belastbarkeit der Schutzgüter unter besonderer Berücksichtigung folgender Gebiete und von Art und Umfang des ihnen jeweils zugewiesenen Schutzes (Schutzkriterien)

2.3.1
Natura 2000-Gebiete nach § 7 Abs. 1 Nummer 8 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) 


Der Anlagenstandort befindet sich innerhalb des FFH-Gebiets Nr: 6716-301 „Rheinniederung Germersheim-Speyer“ und im Vogelschutzgebietes (VSG-6716-402) „Berghausener und Lingenfelder Altrhein mit Insel Flotzgrün“.

2.3.2
Naturschutzgebiete nach § 23 BNatSchG


Bei dem nächstgelegenen Naturschutzgebiet handelt es sich um das Naturschutzgebiet „Schwarzwald“. Die Entfernung des Naturschutzgebietes zur beantragten Schrottlagerfläche beträgt ca. 1,1 km. Aufgrund der Entfernung, sowie der Gründe, welche zu den Natura 200-Gebieten aufgeführt wurden, sind keine negativen Auswirkungen zu erwarten.

2.3.3
Nationalparke und Nationale Naturmonumente nach § 24 BNatSchG 


werden durch das Änderungsvorhaben nicht betroffen   

2.3.4
Biosphärenreservaten und Landschaftsschutzgebiete gem. §§ 25 und 26 BNatSchG


Westlich und östlich/nordöstlich der beantragten Schrottlagerfläche befindet sich das Landschaftsschutzgebiet „Pfälzer Rheinauen“ (Gebietsnummer 07-LSG73-1). Die Entfernung des Landschaftsschutzgebietes zum Vorhaben entspricht den Entfernungen der Natura 2000-Gebiete. Negative Auswirkungen durch das Vorhaben auf das Landschaftsschutzgebiet sind aus denselben Gründen, wie sie bei den Natura 2000-Gebieten aufgeführt wurden, nicht zu erwarten. 

2.3.5
Naturdenkmäler nach § 28 BNatSchG


Sind in der näheren Umgebung des Vorhabens nicht vorhanden 

2.3.6
geschützte Landschaftsbestandteile einschl. Alleen nach § 29 BNatSchG


 werden durch das Änderungsvorhaben nicht betroffen

2.3.7
gesetzlich geschützte Biotope nach § 30 BNatSchG


Westlich des Betriebsgeländes Philippsburger-Straße 3-7 befinden sich zwei Biotope „Lingenfelder Altrhein südwestlich der Insel ‚Grün“ (Gebietsnummer BT-6716-0365-2006) und „Schilfröhrichte südwestlich der Insel Grün“ (Gebietsnummer BT—6716-0361-2006). Die Entfernungen der Biotope zu der beantragten Schrottlagerfläche betragen ca. 370m bzw. ca. 400m. Negative Auswirkungen durch das Vorhaben auf die Biotope sind aus denselben Gründen, wie sie bei den Natura 2000 Gebieten aufgeführt wurden, nicht zu erwarten.
2.3.8
Wasserschutzgebiete nach § 51 des Wasserhaushaltsgesetz (WHG), Heilquellenschutzgebiete nach § 53 Abs. 4 WHG, Risikogebiete nach § 73 abs. 1 WHG sowie Überschwemmungsgebiete nach § 76 WHG


Wasserschutzgebiete, Heilquellenschutzgebiete und Risikogebiete sind durch das Änderungsvorhaben nicht betroffen. Das nächste Überschwemmungsgebiet liegt in einer Entfernung von > 150 m.   

2.3.9
Gebiete mit Qualitätsnormenüberschreitung:


werden durch das Änderungsvorhaben nicht betroffen  

2.3.10
Gebiete mit hoher Bevölkerungsdichte:


werden durch das Änderungsvorhaben nicht betroffen 

2.3.11
Denkmäler 


werden durch das Änderungsvorhaben nicht betroffen 

Art und Merkmal der möglichen Auswirkungen 

Da besondere örtliche Gegebenheiten vorliegen (siehe Ziffer 2.3.1), so ist unter Berücksichtigung der in Anlage 3 aufgeführten Kriterien zu prüfen, ob das Vorhaben erhebliche nachteilige Umweltauswirkungen haben kann, die die besondere Empfindlichkeit oder die Schutzziele des Gebietes betreffen und nach § 25 Abs. 2 bei  der Zulassungsentscheidung zu berücksichtigen wären.  

Lärmemissionen

Zusätzliche Lärmemissionen, die sich negativ auf die Natura 2000-Gebiete auswirken können, sind durch die beantragte zeitweilige Lagerung von Eisen- und Nichteisenschrotten nicht zu besorgen. Die dem Hafengebiet zugewandten Randbereiche der Schutzgebiete sind bereits durch die gewerbliche und industrielle Nutzung im Hafengebiet „vorbelastet“.

Luftschadstoffemissionen

Die Staubneigung der zur zeitweiligen Lagerung beantragten Eisen- und Nichteisenschrotten kann gem. VDI-Richtlinie 3790 der Staubneigungsklasse 2 „Staub nicht wahrnehmbar“ zugeordnet werden. Infolge der beantragten zeitweiligen Lagerung von Eisen- und Nichteisenschrotten sind somit keine negativen Auswirkungen auf die Natura 2000-Gebiete durch Staubemissionen zu erwarten.

Sonstige mögliche Beeinträchtigungen

Eine Gefährdung der o. g. Natura 2000-Gebiete durch z.B. Schadstoffeintrag über den Pfad Boden/Wasser/Grundwasser ist nicht zu besorgen, da es sich bei den zur zeitweiligen Lagerung beantragten Eisen- und Nichteisenschrotten um sog. Trockenschrotte ohne Anhaftungen wassergefährdender Stoffe handelt. Zudem wird die Lagerfläche in einer auf die machanische Beanspruchung angepassten Bauweise befestigt. Das anfallende Niederschlagswasser wird über eine Koaleszenzabscheider („Polizeifilter“) geleitet und über Entwässerungsleitungen dem öffentlichen Schmutzwasserkanal zugeleitet.

Ergebnis der Prüfung/Feststellung

Die standortbezogene Vorprüfung gem. § 9 Abs. 3 Ziffer 2 UVPG ergibt, dass durch das Vorhaben nach Einschätzung der Kreisverwaltung Germersheim, aufgrund überschlägiger Prüfung unter Berücksichtigung der in der Anlage 3 zum UVPG aufgeführten Kriterien keine erheblichen nachteiligen Umweltauswirkungen haben kann, die nach § 25 Abs. 2 bei der Zulassungsentscheidung zu berücksichtigen wären.  

Somit wird festgestellt, dass keine Umweltverträglichkeitsprüfung auf Grundlage eines UVP-Berichtes gem. § 16 UVPG erforderlich ist.

Wesentliche Gründe der Entscheidung sind:

Die Luftschadstoffemissionen der Anlage werden nicht verändert.

Es entstehen keine neuen Abfallströme.

Zusätzliche Lärmemissionen sind nicht zu erwarten.

Das Landschaftsbild wird nur unwesentlich verändert. 

Die Ermittlung eines angemessenen Sicherheitsabstands ist nicht erforderlich.     

Zusätzliche natürliche Ressourcen müssen nicht genutzt werden   

Auf schützenwerte Bereiche entstehen keine erheblichen nachteiligen Auswirkungen.

Kreisverwaltung Germersheim
den 01.04.2019

Im Auftrag

Schirmer
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Anschrift:
Luitpoldplatz 1, 76726 Germersheim, Tel.: 07274 / 53-0, Fax: 07274 / 53-229




kreisverwaltung@kreis-germersheim.de, www.kreis-germersheim.de


Gläubiger-ID:                           DE90KVG00000038992
 
Postgiroamt Ludwigshafen,   BLZ: 545 100 67, Kto.: 5 430 673       IBAN: DE60 5451 0067 0005 4306 73     SWIFT-BIC: PBNKDEFFXXX

VR-Bank Südpfalz ,                  BLZ: 548 625 00, Kto.: 1 070 010      IBAN: DE93 5486 2500 0001 0700 10     SWIFT-BIC: GENODE61SUW


Sparkasse Ger-Kandel,           BLZ: 548 514 40, Kto.: 20 000 147     IBAN: DE82 5485 1440 0020 0001 47     SWIFT-BIC:   MALADE51KAD

